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1. Die Veranlagung zur Vermügensſteuer für das Jahr 1910 .

Die Zahl der für das Jahr 1910 zur Vermögensſteuer veranlagten phyſiſchen und juriſtiſchenPerſonen beträgt 377 472 , alſo rund 50400 weniger als die Zahl der Einkommenſteuerpflichtigen .
Am meiſten bleibt die Zahl der Vermögensſteuerpflichtigen hinter der der Einkommenſteuerpflichtigenin den großen Städten zurück ; die Stadt Mannheim zählt 48 616 Einkommen⸗ , dagegen nur
15192 Vermögensſteuerpflichtige , Karlsruhe 34414 bzw. 15 152 , Pforzheim 17 354 bzw. 7153 ,
Konſtanz 6080 bzw. 2952 . In den 10 größten Städten des Landes beträgt die Zahl der Ver⸗
mögensſteuerpflichtigen 67 444 , die der Einkommenſteuerpflichtigen dagegen mehr als das Doppelte( 153 620 ) . Umgekehrt überwiegt in den landwirtſchaftlichen Bezirken die Zahl der Vermögens⸗
ſteuerpflichtigen ; ſo beträgt z. B. im Bezirk Tauberbiſchofsheim die Zahl der Einkommenſteuer⸗
pflichtigen 4593 , dagegen die der Vermögensſteuerpflichtigen 7779 , in Boxberg 2648 bzw.
4291 , in Adelsheim 1997 bzw. 3316 , in Bonndorf 2574 bzw. 3663 . Die Tatſache , daß aufdem Lande eine größere Zahl von Pflichtigen zur Vermögensſteuer , dagegen nicht zur Einkommen⸗
ſteuer veranlagt wird , erklärt ſich durch die Kleinheit der landwirtſchaftlichen Beſitzeinheiten in unſerm
Land; hat ſich doch bei der Berufs - und Betriebszählung vom Jahr 1907 ergeben , daß über die
Hälfte aller landwirtſchaftlichen Betriebe in die Größenklaſſe von unter 2 ha fallen !

Es kommt noch hinzu, daß die Veranlagung der Landwirte zur Einkommenſteuer in unſermLand erfahrungsgemäß recht ſchonend erfolgt , und daß auch deshälb die Zahl der Einkommen —
ſteuerpflichtigen auf dem Lande hinter der der Vermögensſteuerpflichtigen zurückbleibt . Im Durchſchnitt des Großherzogtums entfallen auf 100 Einwohner 18,s Vermögensſteuer - und 21,3 Einkommen

ſteuerpflichtige .
Die Geſamtſumme der in das Vermögensſteuerkataſter für das Jahr 1910 aufgenommenenSteuerwerte beträgt 11 Milliarden Mark ( genau 11336 Millionen Marh ) , und zwar entfallen auf

Grundſtücke und das Kapitalvermögen je 3 Milliarden , auf Gebäude 3,9 Milliarden , aif das ges
werbliche Vermögen 1½ Milliarden , auf das landwirtſchaftliche Betriebsvermögen 11,0 Millionen
Mark . Die geſetzliche Erhöhung der Steuerwerte des gewerblichen Vermögens ( § 54 des Ver —
mögensſteuergeſetzes ) macht rund 692 Millionen , die Ermäßigung des landwirtſchaftlichen Betriebs
vermögens ( § 58 des genannten Geſetzes) rund 1,0 Millionen Mark aus . Die bei der Veranlagung
augemeldeten Schulden betragen für das Land im ganzen 2,0 Milliarden , von denen 2,1 Milliarden
in Abzug gebracht werden dürfen ; vergleichsweiſe ſei erwähnt , daß bei der Veranlagung zur Cin
kommenſteuer im gleichen Jahr 84 , Millionen abzugsfähige Schuldzinſen angemeldet worden ſind .
ae

Die größten Vermögensſteuerwerte finden ſich, wie von vornherein zu vermuten iſt , in den
Bezirken mit großen Städten ; an erſter Stelle ſteht der Bezirk Mannheim mit 2 , Milliarden

kark und einem tatſächlichen Schuldenbetrag von 536 Millionen ; dann folgt der Bezirk Karlsruhemit einem Vermögensſteuerwert von 1,2 Milliarden und einem Schuldenbeſtand von 341 Millionen
Mark. Freiburg beſitzt rund 1 Milliarde Mark an Vermögensſteuerwerten , die tatſächlichen

Schulden betragen rund 283 Millionen Mark . Der ärmſte Bezirk iſt Pfullendorf , deſſen Ver⸗
mögensſteuerwerte auf rund 38 Millionen Mark veranſchlagt ſind , als Schulden ſind 18 Millionen Mark
angegeben. Auf einen Steuerpflichtigen entfallen im Bezirk Mannheim 91437 Märt Vermögen,in Freiburg 52840 Mart , in Baden 49590 Maré , in Karlsruhe 45528 Mark , im Bezirk Bor⸗

erg aber nur 8302 Mark .
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Aus nachſtehender Überſicht iſt die Abſtufung der Vermögensſteuerpflichtigen nach der Größe

ihres zur Steuer veranlagten Vermögens zu erſehen :
| Zahl der Summe der

Vermögensgruppe Mark )
aego Tangen | aa E

überhaupt |
in ° | 7 in 90

500 bis unter 5 000 . . 181 256 ⁴48,02 [ 395741000 4,34

50005 %6 ½ 10000 . . 76 903 20,37 | 526 944 000 5,18
10 000 „ „ 25 000 . | = 68155 - 18,06 1044 124000 111,45
25 000 % „ 100 000 . . . 89571 | 10,48 1795 156 500 19,68

100 000 „ „ 500 000 . . 9618 . 2,55 1910 798 500 20,95
500 000 „ „ 1000 000 . . “ 11310,0 [ 782 017 000 8,57

1000 000 und mehr > se 843 0,22 2665 913 500 29,23

Im ganzen . . 377 472 | 100,00 9120694 500 100,90 .
1 Il

Darnach haben über 86 % éaller Pflichtigen ein Vermögen von unter 25 000 Mark , ihr

Vermögen zuſammen überſteigt rund ein Fünftel der geſamten Vermögensſteuerwerte des Groß⸗

herzogtums . Nahezu die Hälfte aller Steuerpflichtigen ( 48 „ ) beſitzt ein Vermögen von unter

5000 Mark , das aber zuſammengerechnet nicht einmal 400 Millionen (d. h. 4,3 / des geſamten

Vermögensſteuerwerts des Landes ) ausmacht . Die Zahl der Steuerpflichtigen mit 1 Million

Mark und mehr beträgt 843 , die zuſammen 2,7 Milliarden Mark beſitzen .
Mit inbegriffen in dieſen Zahlen ſind auch die juriſtiſchen Perſonen , die im Großherzogtum

zur Vermögensſteuer veranlagt werden (Aktiengeſellſchaften , Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung

uſw. ) . Nach dem Stand vom 1. Januar 1909 beträgt die Zahl der im Großherzogtum beſtehenden

Aktiengeſellſchaften 324 , der Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung 500 , der Kommanditgeſell⸗

ſchaften 117 .

Die Millionäre verteilen ſich auf ſämtliche Amtsbezirke des Landes mit Ausnahme von

Adelsheim , Bonndorf , Borberg , Breiſach . Am zahlreichſten finden ſie ſich in den Städten des

Landes ; ſo haben zwei Drittel ( 558) aller Millionäre ihren Wohnſitz in den 10 größten Städten

unſeres Landes . An erſter Stelle ſteht die Stadt Mannheim , die 209 Steuerpflichtige mit einem

Vermögen von 1 Million Mark und mehr enthält ; dann folgen Karlsruhe mit 95 , Freiburg mit

90 , Heidelberg mit 58, Pforzheim mit 36 , Baden mit 35 , Offenburg mit 13 , Konſtanz mit 9,

Lahr mit 7, Bruchſal mit 6 Millionären . Die Abſtufung der Millionäre nah der Größe ihres

Beſitzes ergibt ſich auf folgender Gegenüberſtellung :
Vermögen in Millionen Mark Zahl der Steuerpflichtigen

1 bis unter 2 528

2: panig 3 131

3 "n n 5 80

10 75

10% 20 23

20 unb mehr 11 ,

Über 50 Millionen Mart befiken nur 3 Steuerpflichtige , über 100 Millionen Maré nur

einer . Die 6 reichſten Steuerpflichtigen des Großherzogtums verſteuern zuſammen ein Vermögen

von rund 355 Millionen Mark .

Der Ertrag der Vermögensſteuer iſt für das Jahr 1910 auf rund 10 Millionen Mark ge —

ſchätzt; davon haben die 14 größten Städte über die Hülfte (5,6 Millionen ) , die Gemeinden unter

4000 Ginwohner 3,4 Millionen Mart aufzubringen .

2. Liegenſchaftliche Zwangsverſteigerungen und Zwangsverwaltungen
im Jahr 1909 .

Im Hinblick auf die volkswirtſchaftliche Bedeutung der Zwangsverſteigerungen von Grund⸗

ſtücken iſt im Jahr 1909 die Aufnahme dieſer Vollſtreckungsart auf die betreibenden Gläubiger ,

deren Anſprüche und die in Verluſt geratenen Forderungen ausgedehnt worden . Ferner wurden

die Zwangsverwaltungen im Jahr 1909 erſtmals in ähnlichem Umfange erhoben wie die liegen -

ſchaftlichen Zwangsverſteigerungen . Die Schwierigkeiten , die ſich bei der Beantwortung der neuen

Fragen ergeben haben, erfordern aber eine gründliche Prüfung der eingelaufenen Zählkarten und

Verzeichniſſe und ziehen zahlreiche Rückfragen nach ſich, wodurch die Feſtſtellung der endgültigen
Ergebniſſe dieſer Aufnahme verzögert wird . Es werden deshalb im nachſtehenden zunächſt die auf


	[Seite]
	Seite 126

